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Bau wohlfeiler Wohnungen ist das Wichtigste
Ministerpräsident Göring auf der Iahrestagrrng des Deutschen Gemeindetages

X Berlin . 8. April
Höhepunkt und Abschluß der Jahres-

taguug des Deutschen Gemeindetages, die
am Mittwoch in der Krolloper zu Berlin mit
einem Vortrag des Neichsinnenministers
Dr. Fxick über die Grundsätze der Verwal¬
tungsreform eingeleitet worden war , bildete
die Rede »es Beauftragten für den Vierjah-
resplan , Ministerpräsident Generaloberst
Göring,  der über den Einsatz der deut-
schen Gemeinden im Vierjahresplan sprach.

Zwei große Aufgabengebiete, so führte er
u. a. aus , stehen im Vordergrund : Die Er-
zeugungssteigerung  auf landwirt¬
schaftlichem Gebiete bis zum möglichen
Höchstmaß und die Umstellung aus
neue Rohstoffe  in der gewerblichen
Wirtschaft. Göring drückte seine Neberzeu-
gung aus , daß die Landwirtschaft seine For-
derung erfüllen wird und unterstrich ins¬
besondere die Tatsache, daß dank der straf¬
fen Marktordnung des Reichsnährstandes
der deutsche Brotpreis nicht ge¬
ändert  wird im Gegensatz zu den verhee¬
renden Folgen der internationalen Getreide-
spekulativ«. Zur Steigerung der gewerb¬
lichen Ueberzeugung ist es notwendig, durch
technische Ausnutzung chemischer Erfindun¬
gen die einheimischen Rohstoffe so zu ver¬
arbeiten, daß ihre Verwendung an Stelle
der ausländischen Stoffe erfolgt. Es ist die
besondere Aufgabe aller Persönlichkeiten, die
im öffentlichen Leben stehen, den Verbrauch
der neuen deutschen Werkstoffe in jeder
Weife zu fördern und gegen veraltete Vor¬
urteile und die übliche Scheu vor dem Neuen
anzukämpsen.

Die Gemeinden müssen auf der Ausgaben¬
seite sich dort Zurückhaltung auferlegcn, wo
sich durch verstärkte Nachfrage die Schwierig,
leiten der Rohstoffversorgung für den Vier-
'jahresplan noch vermehren. Es ist nicht not-
wendig, daß jede Stadt glaubt , zur gleichen
Zeit, da der Führer sich vorgenommen hat,
drei Städte im Deutfchen Reich — Berlin,
München und Hamburg — durch bauliche
Maßnahmen größten Stils besonders aus¬
zugestalten, ebenfalls ein Riesenbaupro¬
gramm durchführen zu müssen. Heute ist es
wi ch tiger,  durch eine entspre¬
chende Entwicklung und Führung
der gemeindlichen Versorgungs¬
betriebe mitzuhelfen,  als Rathäu¬
ser oder selbst Turnhallen zu bauen, so wich¬
tig diese auch sonst find. Als zwingende Not¬
wendigkeit einer allgemeinen Wirtschastsför-
derung durch die Gemeinden müssen
Steu ererhöh ungen unterblei¬
ben.  Neuauswendungen , die zu Steuer-
erhöhungen führen, müssen zurückgestellt
werden. Umgekehrt dient es zur Förderung
der Zwecke des Bierjahresplanes , wenn die
Gemeinden entsprechend den Anweisungen
des Neichsinnenministers alles daran setzen,
die indirekten Steuern,  die in den
Verforgungstarifen enthalten sind, zu sen¬
ken.

Neben diese mehr allgemeinen Maß¬
nahmen treten eine Reihe von Sonderaus¬
gaben, mit denen gerade die Gemeinden sich
in den Dienst des Vierjahresplanes stellen
müssen. Wenn auch die größeren Unter¬
nehmungen des Vierjahresplanes aus an-
deren Mitteln finanziert werden, so werden
die kommunalen Kreditinstitute, vor allem
die Sparkasien, durch ihre Kreditpolitik bei
vielen kleineren Unternehmungen mithelfen
können. Ich denke dabei vor allem an die
Gewährung mittelfristiger Kre.
dite  an die Landwirtschaft, ohne die den
Notwendigkeiten raschester Intensivierung
nicht Rechnung getragen werden kann. Die
Erörterungen über eine Neuregelung stehen
vor dem Abschluß und sobald die Neuord¬
nung verkündet ist, erwarte ich von den Ge.
meindeleitern in ihrer Eigenschaft als Lei¬
ter öffentlicher Sparkassen, daß sie ihre In.
stitute restlos in den Dienst auch dieser Auf.
gäbe stellen.

Auf dem Gebiete der Wohnungs-
politik  haben die Gemeinden ebenfalls
grotze Aufgaben zu erfüllen. Wichtiger als
der V« r von Verwaltungspaläften ist augen¬

blicklich die Sorge für wohlfeile
Wohnungen,  deren Bau uns — roh-
stosfmäßig gesehen — wenig stört, da hier-
für im allgemeinen unbeschränkt erzeugbare
Rohstoffe verwendet werden. Es gilt , die
Anfangsarbeit für das vomFüh.
rer geplante gewaltige Sied-
lungswerk zu leisten,  das nach der
Durchführung des Vierjahresplanes der vol-
len Verwirklicknina uraesührt werden soll.

Das große Ziel fordert eine sorgfältige
Prüfung darüber , ob nicht die eine oder
andere Verwaltungsmaßnahme hinter den
grundsätzlichen wirtschaftspolitischen Für-
derungsmaßnahmen zurückzustellen ist. So-
lange kann die Ablehnung jeglichen geld¬
lichen Einsatzes mit der einfachen Begrün¬
dung. daß dafür der Etatposten fehle, nicht
gelten! Ministerpräsident Göring hob dann
die Aufgabe der Gcmeindeleiter hervor, auch
manche unpopuläre Auswirkungen staatlicher

Maßnahmen auszugleichen. Oertliche Span-
nungen aus dem Markt gewisser Lebensmittel
sind nicht zu umgehen. Wenn solche Erschei-
nungen in der eigenen Stadt auftreten,
dann darf man nicht gleich Himmel und
Hölle in Bewegung setzen, um aus Berlin
zusätzliche Rationen herauszuholen. Es ist
vielmehr Aufgabe gerade der Gemeindeleiter,
dann der Bevölkerung die Zusammenhänge
klar zu machen: „Ich will aber hier eine
Versicherung geben. Wenn auch eine vor¬
übergehende Knappheit an Eiern oder But¬
ter, vielleicht sogar an Fleisch oder bestimm,
ten Wurstsorten nicht verhindert werden
kann — für das täglich eBrot st ehe
ich ein !"

Langanhaltender Beifall dankte dem
Ministerpräsidenten, mit dessen Vortrag die
Jahrestagung des Deutschen Gemeindetages
geschlossen wurde.

Der Stabschef der SA . ruft zum Dankopfer
Die Ehrenlisten zum Dank der Nation an den Führer aufgelegt

" Benin , 8. April.
Zum zweiten Male legt die SA . die Ehren

usten zum Dankopfer der Nation an der
Führer auf — aus dessen Ergebnis bekannt
uch dre Dankopfer-Siedlungen für schaffend,
Deutsche errichtet werden. Dazu erläßt de:
Stabschef der SA., Lutze , folgenden Aus
ruf:

„Vor einem Jahr erlebten wir als schön-
sten Beweis der Volksgemeinschaftder Tat,
wie sie die SA. in ihrem Kampf verwirklicht,
das erste Dankopfer des Volkes im Zeichen
der wiedergewonnenen Wehrfreiheit als ein
Geschenk der dankbaren Nation an den Füh-
rer . In diesen Wochen nun sehen wir überall
im ganzen Reich Wohnsiedlungen für den
deutschen Arbeiter erstehen, sichtbarer Aus¬
druck dieses großen sozialen Werkes, in dem
die Volksgemeinschaft im Geiste des Führers
und beseelt vom Willen zum Aufbau unseres
herrlichen neuen Reiches zusammenstand.

Auch in diesem Jahre wird wieder die
SA . als Trägerin und Vermitt¬

lerin des Geschenkes der Nation
an den Führer  zu seinem Geburtstag
das Dankopser durchführen und gemeinsam
mit der ganzen Volksgemeinschaft Bekennt¬
nis ablegen vom Einsatzwillen und der Ent¬
schlossenheit, fürdenFührexundsein
Volk kein Opfer zu unterlassen,
das dem Wohle und der Förderung der
Nation dient. Deshalb richte ich erneut an
jeden Volksgenossen, der sich dieses Bekennt¬
nis zu eigen macht, den Ruf, feine Verbun¬
denheit zum Führer und zur Gemeinschaft
durch seine Eintragung in die Ehrenlisten zu
bezeugen.

Wiederum gilt es, den Dank der Nation
als ein würdiges und sinnvolles Geschenk an
den Führer zum Ausdruck zu bringen und
alles für Deutschland zu tun . das seinen
Ruhm und seine Größe zu steigern vermag.
Deshalb bekenne jeder mit der SA . seinen
Einsatz» und Opferwillen, zum Wohle
des Volkes — zum Dank an den
Führer !"

Türkei mobilisiert eine Grenz-Division
Schwere Borwürfe gegen die französische Mandatsbehörde in Syrien

X Istanbul , 8. April.
Die von der französischen Presse vielgerühmte

französisch-türkische Verständigung über den
zum französischen Mandatsgebiet m Syrien ge-
hörenden Sandschak Jskenderun - Ale-
xandrette  hat am Donnerstag eine blitz¬
artige Beleuchtung durch den türkischen Innen»
minister Schükru Kaya erfahren. In ausführ¬
lichen Mitteilungen vor der Nationalversamm¬
lung in Ankara berichtet er Aufsehenerregen,
des über die planmäßige Tätigkeit von Räuber¬
banden, die seit der zweiten Hälfte des letzten
Jahres immer wieder die türkischen Grenzen
überschreiten und die Gebiete der östlichen Tür¬
kei mit Plünderung und Mord heimsuchen. Die
türkische Regierung führt gegenwärtig um¬
fassende polizeiliche Maßnahmen in dielen Ge-
bieten durch und teilte mit, daß eine der
Divisionen des Grenzgebietes
durch die Einberufung der Reser¬

visten auf volle Kriegsstärke ge¬
bracht  wuttx , um für alle Möglichkeiten ge¬
sichert zu sein.

Der Minister betonte, daß die Verant¬
wortlichkeit der f anzöfischen
Mandatsbehörde in Syrienwegen
dieser Bandentätigkeit fest steht;
diese Banden sind im Anschluß an den Sand-
schak-Streit ausgetreten. Abschließend hob er
hervor, daß die Regierung auch zu weitergehen¬
den Maßnahmen schreiten wird, wenn die bis¬
her ergriffenen sich als unzulänglich erweisen
sollten. Die Nationalversammlung stimmte der
Regierung einmütig und begeistert zu. Ver¬
schiedene Abgeordnete äußerten die Ansicht, daß
es am zweckmäßigsten sei, den syrisch-französi¬
schen Machenschaften dadurch zu begegnen, daß
man siemitHilfederArmee anOrt
undStelle n i e- e r s chl ä g t.

Dr. Le»in Venedig
X Venedig, 8. April.

Donnerstagmittag ist der Neichsorgani-
sationsleiter der NSDAP , und Neichsleitei
der DAF., Dr . Robert Leh,  einer Einladung
der italienischen Regierung folgend, im Flug¬
zeug von München nach Venedig gestartet
um in zehn Tagen Einrichtungen der faschi¬
stischen Partei kennen zu lernen und ins¬
besondere mit der italienischen Arbeiterschaft
und den italienischen Betriebsführern enge
Fühlung zu nehmen. Die italienische Presse
widmet dem Galt an hervorragender Stelle
Herzliche Begrllßungsworte und seien ihn als
Schöpfer der Deutschen Arbeitsfront.

Zum Empfang waren im Venediger Fkua-

Hafen Präsident Cianetti,  der vor einigen
Wochen eine Deutschlandreise unternommen
hatte, und die Spitzen der Behörden erschienen.
Eine Jungmatrosenabteilung begrüßte den
Gast mit den Nationalhymnen der beiden
Staaten . Nach einer kurzen Rast im Hotel be¬
gaben sich die deutschen Gäste in den Regie¬
rungspalast, wo ihnen der Präfekt den Will¬
kommgruß entbot. Anschließend stattete Dr.
Ley dem faschistischen Parteihaus einen Besuch
i 'o.

An den Besuch des faschistischen Parteihau¬
ses, das auf Dr . Ley einen sehr starken Ein¬
druck gemacht hat, und der faschistischen Schule
für politische Erziehung der Jugend schloß sich
ein Rundgang , der die deutschen Gäste zu den
Sehenswürdiückeiten des Markus - PlatzeS

LsLeKetzrrmA
Oesterreichische Behörden haben den pen¬

sionierten BundcSbahnbeamten Rciicholb
Brückner  aus Morzg bei Salzburg unb
seine Ehefrau mit Geldstrafen von 399, bzw.
259 Schilling belegt, weil sie im November
1936 am Grabe der Eltern des Führers in
Leouding bei Linz einen Kranz niedergclegt
hatte». Reinhold Brückner wurde ans dem
gleichen Grund« auch seiner Pensisns-
ansprüche für verlustig erklärt. Di« zustän¬
digen Gendarmerieposten haben ferner Wei¬
sung erhalten, alle Personen , die das
Grab der Eltern des Führers be¬
suchen , namentlich fest zu stellen.

Ehrfurcht vor der Majestät des Todes ist
bei allen Kulturvölkern eine Eelbstverstüud-
lichkeit. Bisher waren innerhalb des euro-
päischen Kulturkreiscs die entmenschten Hor¬
den des Bolschewismus die einzigen, die diese
Ehrfurcht leugneten. Nun haben sich ihnen
au die Teste österreichische Amtsstellen ge¬
stellt. Beauftragte einer Regierung, die ge¬
rade in den letzten Atonalen nicht oft genug
betonen konnte, daß sie deutsch und christlich
sei. Uns fehlen die richtigen Worte, dieses
Vorgehen überhaupt zu kennzeichnen.

Wir find auch überzeugt davon, daß die
gesamte übrige gesittete Welt — aus deren
Meinung man in Oesterreich schon aus Frem¬
denverkehrsgründen viel zu geben Pflegt —
fasinncMos vor einem solchen Eselsritt einer
Amtsstelle stehen wird . Wir kennen den Ur¬
heber dieser Verfügung nicht, wissen aber,
daß er nur zu jenem Klüngel gehören kann,
der sich in engster Verbindung mit dem jüdi-
schen Emigrantentum alle Mühe gibt, das
Friedcnswerk des Führers vom II . Juli IS36
zu stören. Es besteht kein Zweifel, daß er
mit Absicht und im vollen Be¬
wußtsein der Wirkung  die „Sank¬
tionen" gegen den Bundesbahnpensionisten
verhängt und die Weisung an den Gendar¬
merieposten gegeben hat . Das Staats¬
oberhaupt des Dritten Reiches
sollte durch diese Maßnahmen
beleidigt werden.  Das ist dem Mann
gelungen. Er hat damit — in wessen Auftrag
immer er es getan haben möge — aber auch
jenen Kreisen die Maske vom Gesicht gerissen,
die seit Monaten am Werke sind, unter der
Tarnung christkatholischerGlaubensbesorgt¬
heit Unfrieden im mitteleuropäischen Raum
zu stiften.

Wir wissen, daß unsere Volksgenossen in der
Heimat des Führers »>.nsere berechtigte Empö-
rung über diese gemeinste aller Schmähungen»
.die selbst vor dem Grabe seiner Eltern nicht
Halt macht, teilen. Wir wissen auch, daß die
übrige Kulturwelt sie mißbilligen wird. Und
wir warien darauf , daß auch die
österreichische Bundesregierung
endlich jenen Elementen gründ-
lichdasHandwerklegt,  die von ihr ein-
gcgangene und feierlich bekräftigte Verpflich¬
tungen immer aufs neue zu sabotieren ver¬
luden. ck. KI.

führte. Abends veranstalteten die Spitzenver¬
bände der italienischen Industriellen zu Ehren
von Dr . Ley ein Festbankett. Dr . Ley «ver¬
brachte hierbei die Grüße des Führers an das
italienische Volk.

Luftangriff ms Wvm
X Salamanca , 8. April.

Während die nationalen Strcitkräste nach
den von der baskischen Front vorliegenden
Nachrichten einen der höchsten Berge dieses
Abschnittes, den Amboto,  besetzten und
auch im Abschnitt Eibar  einen starken
Druck auf die bolschewistischen Stellungen
ausüben , bombardierten nationale Flieger
erfolgreich die militärischen Anlagen und den
Flughafen von Bilbao,  sowie alle auS
Bilbao herausführenden Schienenwege, so
daß alle Bahnverbindungen mit der Provinz
zerstört sind.

Gestern mittag warf ein bolschewistisches
Bombenflugzcng , das von einige » Jagdslie»
gern begleitet war , mitte « über der offenen
Stabt Valladolid zwei Bombe « ab. Die eine
von ihnen, eine schwere 259 Kg.-Bombe , schlug
in ein mehrstöckiges Wohnhaus ei» «nb rist
die eine Hansmanb vollkommen ans. Bo « de»
Bewohnern des Hanfes wnrden zahlreiche»
darnntcr anck Kranen «nb « «»er. aetötet ««»
verwundet.



Zwangsverschickung spanischer Kinder
4ÜV0 Kinder für Moskau — Wiederstand der Madrider Eltern

zwei Störte Me Sas
Französisch« Streikwelle rollt weiter

Paris , 8. April.
Die von marxistischer Regierungskunst

-ausgelöste endlose Schraube : Streik — Lohn¬
erhöhung — Arbeitszeitverkürzung — stei¬
gende Preise — Streik usw. beginnt in
Frankreich sich immer schneller zu drehen:
So sind die beiden großen französischen
Städte Nim es und Brest  ohne Gas , da
die Arbeiter der Gasanstalt wegen neuer
Lohnforderungen in den Ausstand getreten
sind. In Brest fordern sie z. B. eine Lohn¬
erhöhung um 12 v. H„ rückwirkend vom
1. Januar ab, eine Erhöhung der Familien¬
zulage rückwirkend vom 1. Juni 1936 ab und
die Einführung der 40-Stunden -Wock>e.

Zu drastischen  A b w c h r in a ß n a h -
men  sind die Besitzer einer Brauerei in Paris
geschritten, denen gestern abend von der Beleg¬
schaft ein Sitzstreik anaekündiat wurde. Die
Besitzer riesen daraus sofort fernmündlich etwa
60 Kundeid zusammen und besetzten das Werk,
so daß die Aufständischen aus dem Werk ge¬
worfen werden konnten und sich damit begnü¬
gen müssen, rings um das Werk Streikposten zu
stellen. Gleichzeitig wurden alle Streikenden
fristlos entlasseil. Die Besitzer und Kunden
brauen nun das Bier selbst.

*

„Der Pariser Vorort St . Denis  im Be¬
lagerungszustand " überschreibt der .Zour"
«ine Meldung, in der es u. a. heißt: Ein
Tank vor dem Kommissariat, mehr als 60
Abteilungen Mobilgarde mit ihren Hanpt-
leuten, dazu 300 Polizeibeamte, alles in
allem etwa über 8000 Mann (!) — das war
das Aufgebot des Ordnungsdienstes, um eine
Versammlung der Bürgerschaft von St.
Denis zu schützen, in der der Bürgermeister
Doriot  seinen Wählern einen Rechen¬
schaftsbericht über seine Amtssühruna abgab.

Nur 50 Meter von dem Stadttheater von
St . Denis, in dem Doriot seine Wähler zu¬
sammengerufen hatte, wurde eine kommuni¬
stische Versammlung abgehalten ; das war
wohl der wahre Grund des mächtigen Poli¬
zei- und Truppenaufgebots . In den Seiten¬
straßen fuhren andauernd Militärwagen und
Patrouillen auf und ab, wodurch der Stadt
St . Denis tatsächlich der Charakter des
Alarmzustandes gegeben wurde. Vor über-

pottti/che Sur-rmchrichien
Juden nicht mehr Gemeindebürger

Der Reichsinnenminister gibt bekannt, daß als
Gemeindebürger anzusehen ist, wer deutschen oder
artverwandten Blutes ist, am 30. 9. 35, das
Reichstagswahlrccht besessen hat oder im Besitze
des vorläufigen Reichsbürgerrechtes ist. Juden
kdnnen somit nicht mehr Gemeindebürger sein.
Treuegelöbnis der Hochschullehrer

In Zukunft werden auch alle nicht unter die
Angestelltentarifverträgefallenden Gefolgschaft?-
Mitglieder des Reichserziehungsministeriums daS
Treuegelöbniszum Führer und Reichskanzler ab¬
zulegen haben, so z. B. auch Geistliche, die ohne
im Beamtenverhälmis zu stehen, an öffentlichen
Schulen Unterricht erteilen, und Leiter und Leh¬
rer der privaten Vols. und mittleren Schulen.
Die Ablehnung des Gelöbnisses schließt die Ein-
stellung aus bzw. berechtigt zur fristlosen Ent-
lassung.
Der bisherige Sowjetbotschaster in Berlin
Jakob Sur iß wurde abberusen und zum Ver¬
treter der UdSSR, in Paris ernannt.
Oberst de la Rocque
hat gegen die Strafverfolgung Protest eingelegt
mit der Begründung, die französische Regierung

- pl . Lissabon, 8. April.
Die Zwangsverschickungvon Kindern aus

dem bolschewistischen Teil Spaniens nach
Sowjetrußland nimmt immer größeren Um¬
fang an. So sollen jetzt aus Madrid wieder
4000 Kinder nach Räterußland zwangsverschickt
tverden. Der Widerstand der Eltern ist aber so
groß, daß der bolschewistische Machthaber
der Hauptstadt, „General" Miaj  a, öffent-
lich erklären mußte, er werde gegen jene
Eltern energisch Vorgehen, die es verhindern
wollen, daß man ihre Kinder „in Sicherheit'
bringe: „Die Kinder gehören nicht den
Eltern, sondern dem Staat , dessen legi¬
timer (??!) Vertreter der Verteidigungsaus-
schnß ist. der daher nach seinem Ermes»
sen mit den Kindern verfährt ." Es wird
also Planmäßig ein Terror auf die Eltern
ausgeübt , um die Kinder im „Sowjetpara¬
dies' für ihre spätere weltrevolutionäre
Tätigkeit ausbilden zu können.

Im übrigen ist „General" Miaja mit Largo
Caballero,  dem Häuptling der Valencia-
Bonzen scharf aneinandergeraten, da er an die¬
sen große Geldforderunaen stellte, um seine
Banden, insbesondere die Internationalen
Brigaden, die bereits zu meutern drohen, die
seit langem schuldige Löhnung auszahlen zu
können. Caballero konnte aber diese Forderun¬
gen nicht erfüllen, versprach aber, das Geld noch
in dieser Woche zu beschaffen. Die Schwierig¬
keiten werden noch vergröbert durch das Ver¬
langen der „Freiwilligen", den Sold in wert¬
beständigem ausländischemGeld auszuzahlen.
„Wer seine Löhnung verlangt,  ist
Faschist, " erklären die bolschewistischen
Machthaber einfach den „Freiwilligen", so be¬
richtet ein dieser Tage nach Metz zurückgekehr¬
ter S ö l d n e r der „Internationalen Bri¬
gade", der sechs Monate lang in Spanien ge¬
kämpft und seinen ersten Urlaub dazu benützt
hatte, um unter dem Schutze des französischen
Konsuls in Valencia in seine Hümat zurückzu¬
fliehen. Er berichtet auch, daß sein Glaube an
den Kommunismus erschüttert wurde, als er
zum erstenmal nach Madrid kam. Dort sah er,
wie die bolschewistischen Militärführer , von
denen die höheren Sowjetrussen sind, sich aufs
beste amüsierten. Sie haben ihre Luruskraft-
wagen und ihre Privatfahrer und führen ein
Leben, wie es in keinem kapitalistischen Staate

habe keine Bedenken gehabt, unter marxistisch-
kommunistischem Druck die Strasrechtsordnung
— hinsichtlich der Ruhestörer von Clichy— zu
verletzen. Auch gegen den Präsidenten der rechts¬
gerichteten„Französischen Solidarität' Jean
Nenaud  wurde ein Strafverfahren eingeleitet.
Zum Preiskommissar für Polen
wird der stellvertretende Minister>ür soziale
Arbeiten Jastrzebski  ernannt und mit außer¬
ordentlichen Vollmachten ausgestattet werden. Er
hat z. B. die Befugnis, Zölle zu ermäßigen oder
aufzuheben und Eisenbahntarifefestzusetzen. Die
Ausfuhr von Brotgetreide wurde verboten.

SeuWer Protestl«Warma«
X Warschau, 8. April.

Wie wir erfahren, hat der deutsche Bot¬
schafter in Warschau auftragsgemäß die
Aufmerksamkeit der Polnischen Regierung
auf die bekannten Borgänge bei der Tagung
des polnischen Westverbandes in Graudenz,
wo in frechster Weise Ansprüche auf deut¬
sches Reichsgebiet erhoben wurden, gelenkt
und um entsprechendeMaßnahmen ersucht.

Jnl übrigen rückt die polnische Telegra¬
phenagentur bereits von der Graudenzer

möglich ist. Den Milizmännern aber, die ihr
Recht verlangen, wenn sie ihren versprochenen
Lohn und ein anständiges Essen verlangen,
wird erklärt, daß sie nicht um Geld, sondern
für ein „Ideal " kämpfen. Jeder Widerspruch
führt in das berüchtigte, von französischen
Kommunisten eingerichtete Konzentrations¬
lager Albacete.

„Ohne Gott!", der befohlene Gruß
Der aragonische Rundfunksender meldet,

daß der Bolschemistenhäuptling As ca so
angeordnet hat . daß der alte spanische Volks¬
gruß „A Tios " durch „Sin Dios " („Ohne
Gott ' ) zu ersetzen ist. Zuwiderhandelnde
werden streng bestraft, dlzif diese Art wird
dem gequälten spanischen Volke die Gottlosig¬
keit aufgezwungeu.

Zur Tarnung des regen „Handelsverkehrs'
zwischen Sowjetrußland und dem bolsche¬
wistischen Teil Spapiens — das Kinder und
Südfrüchte aus - und Tanks, Waffen und
Munition einführt — haben die Lwwjetbe-
Hörden einen offiziellen „Handelsvertreter'
für den bolschewistischen Teil Spaniens er¬
nannt.

Reue Beweise für öie Heuchelet
Nom, 8. April.

Das halbamtliche „Giornale d'Jtalia " setzt
seine Enthüllungen über die sowjetrussischen
Kriegsmaterialsendungen an die spanischen
Bolschewisten, insbesondere seit dem 20. Febr.
fort. Danach sind in der letzten Februar¬
woche 150 Sowjetoffiziere über den Perthus.
Paß nach Spanien gegangen. Vom 27. Febr.
bis 7. April sind 13 sowzetspanische Damp¬
fer mit rund 17 000 Tonnen Kriegsmaterial
aller Art, 220 Tanks, 130 Lastwagen,
245 Geschützen und 28 Flugzeugen durch die
Dardanellen gefahren. In den ersten 20 Ta¬
gen des März sind 14 ^owjetrussische Jagd¬
flugzeuge und 10 tschechische Flugzeuge von
Tabor bei Prag nach Sowjetspanien ge¬
flogen. In der Türkei liegen 105 sowjet¬
russische Bomber mit 210 Fliegern für
Sowjetspanien startbereit. 6 sowjetrusstsche
U.-Boote liegen häufig vor Barcelona , wo
auch zwei sowjetrussische leichte Kreuzer und
4 Torpedoboote demnächst eintresfen werden.

Kundgebung ab. die „in einigen Teilen den
Rahmen des durch den polnischen Westver¬
band aufgestellten Programms überschritten
und Akzente enthalten hat die in uner¬
wünschter Weise die öffentliche Meinung in
Polen und in Deutschland aufreizen könn¬
ten. Die genaue Prüfung des Tatbestandes
wird die Feststellung gestatten, ob nicht ver¬
schiedene Transparente daS Werk unverant¬
wortlicher Elemente gewesen find . . . stehen
doch die aggressiven Akzente einem Staat
gegenüber, mit dem Polen gute nachbarliche
Beziehungen unterhält , in Widerspruch zur
politischen Linie der Polnischen Regierung
und können auf keinen Fall geduldet uv-
den.'

Vas bleueste in Klirre
Die Athener Universität veranstaltete ge¬

stern abend für Reichsminifter Rnst «nb seine
Begleitnng ei« Festessen. Der Minister be¬
tonte in einer Ansprache, - aß über das wis¬
senschaftliche « nd künstlerische Verstehen hin¬
aus rein menschliche Bindungen die Grund¬
lage für die gegenseitige Freundschaft zwi¬
schen Deutschland und Griechenland bildete«.

Die Belegschaft einer größere « Spinnerei
in Mülhausen im Elsaß ist am Donnerstag ii:
den Ausstand getreten , weil die Werkleitnnr
Kontrolluhren an den Spinustühlen angeu
bracht hatte. Die Werke wurden von Streik¬
posten besetzt.

Die Hasenbehördeu von Bordeaux (Krank¬
reichs haben aus dem Dampfer „Charente " der
norwegischen Reederei Fred Olsen in eine «:
Versteck 3V Tonne « Sprengstoff entdeckt. Der
Kapitän des Dampfers wnrde daraufhin an¬
gewiesen , den Dampfer anßerhalb des Hä¬
sens festzumachen. Die Behörden haben im
übrigen Ermittlungen über die Herkunft «nd
den Empfänger dieser Riesenmcngcn von
Sprengstoffen eingeleitet . In Bordeaux zwei¬
felt man nicht daran, daß die Ladung für die
spanischen Bolschewisten bestimmt war.

kk. Berlin , 8. Apnl.
Wiederum ist, wie der Traditions¬

gau  M ü n che n-O b e r b a y e r n bekannt¬
gibt, der Geburtstag des Führers , der 20.
April, zum Tag der großen Eideslei¬
stung der Politischen Leiter  aus¬
ersehen. Kreisweise werden im ganzen Reich
die politischen Mitarbeiter und Mitarbeit «-
rinnen der Bewegung, die ihren Eid noch
nicht auf den Führer abgelegt haben, zur
großen Gemeinschaftsvereidiguug antreten.
Wie im vergangenen Jahr erfolgt die Ver¬
eidigung durch den Stellvertreter des
Führers,  in Gegenwart des Neichsorga-
nisationsleiters Dr . Ley . von München
auS. Aus dem „Königlichen Platz' wird
Reichsminifter Heß den im ganzen Reich
versammelten Nationalsozialisten und Natio-
nalsozialistinnen den Treueschwur auf den
Führer abnehmcn. Die Kundgebung wird
auf das ganze Reich übertragen.
Ner Führer vet Geveimrat Mdors

Mittheim Muhr ), 8. April.
Den Höhepunkt der zahlreichen Ehrungen,

die dem nationalsozialistischen Wirtschasts-
führer und alten Parteigenossen Geheimrai
Kirdorf  zu seinem 90. Geburtstag zuteil
wurden , bildete der überraschende Bestich des
Führers , der in Begleitung des Ncichspropa-
gandaministers Dr . Goebbels unter stürmi¬
schem Jubel von Zehntausenden von Volks-
genossen, unter denen sich die Nachricht vor
der Ankunft des Führers blitzschnell verbrei¬
tet hatte, nach dem Streithof fuhr, wo ihn
der greise Jubilar in der Bergmannsuniform
erwartete . Der Führer überbrachte seine per¬
sönlichen Glückwünsche und überreichte ihm
selbst den Adlerschild des Deutschen Reiches.
Er blieb mehrere Stunden im Streithof.
während ein SA .-Mustkzyg und eine Militär¬
kapelle vor dem Hause konzertierten.

Vorher schon, Hatte Reichsminifter Dr.
Schacht die Glückwünsche der Neichsregis-
rung überbracht und Geheimrat Kirdorf als
das Borbild eines deutschen Mannes und
Betriebsführers gefeiert. Auch der Stellver¬
treter des Führers . Reichsminifter Rudolf
Heß,  war persönlich gekommen.

Tskt kier cüe kluge IÄo.
als Lcäiuhvutr nimmt sie

SS«

Schmarzfahri
Iein Noman vonl-iede uncl I

vSUV Ak- IIITIt j^ utosÄicê vonU. N. Xrilrl

^2 iCoovrtabt bv Duniker-Bcilag. Berlin)

Berlin machte sich auf die Beine, um der
grauen Stadt zu entfliehen, die Bahnhöfe
waren umlagert , Sonderzüge fuhren nach
allen Richtungen. Die Straßenbahnen , die
Autobusse waren berstend voll, jagende
Automobile flüchteten hinaus in die Mark.

Es war klar, daß ein Autobesitzer wie
Herr Puwileit einen solchen Tag nicht trüb¬
sinnig in der Stadt verbringen konnte. Er
hielt eine Aktenmappe unterm Arm, darin
befanden sich eine Thermosflasche mit Tee,
den er in der Wasserleitung eine Stunde
lang gekühlt hatte, ferner einige sorgfältig
zurechtgemachte belegte Brote , eine Auto¬
karte des östlichen Teiles der Mark sowie
zwei umfangreiche Sonntagszeitungen . Herr
Puwileit dachte es sich sehr reizvoll, an ei-
nem schattigen Plätzchen im Grünen sich
auszustrecken, eine Zigarre zu rauchen und
friedlich die Sonntagsblätter zu lesen.

Auf dem Hofe war Hanne, ini Werktag-
lichen Overall gerade dabei, Herrn Silve-
stres Wagen von einigen Kotspritzern zu
säubern.

Aus dem geöffneten Fenster des kleinen
Büros stieg Zigarettenrauch auf. Rudi saß
am Schreibtisch lind beschäftigte sich mit der
Buchführung.

„Morsen", sagte Puwileit im Vorbeigehen,
„so früh schon an der Arbeit?"

Hanne hob den Kopf, ohne seine Arbeit zu
unterbrechen: „ES kann nicht jeder so ein

Leben führen wie Sie , Herr. Unsereins
muß auch am Sonntag schuften."

Puwileit lachte breit und behaglich: „Ist
auch ganz in Ordnung so. Schufte man,
mein Junge . Das veredelt den Charakter."

Hanne schleuderte lachend einen Fenster¬
lappen nach ihm, dem Puwileit hüpfend
answich.

Er ging zu seinem Wagen, Prüfte mit
liebevollem Blick dessen Verfassung, die ihn
durchaus befriedigte, kroch hinein, ließ ein
Fenster herab, schlug die Tür zu und ließ
den Motor an.

Dann fuhr er mit übermütigem Gehupe
an Hanne vorbei, Itreckte eine Hand aus
tzem Wagen und schrie: „Feste arbeiten, das
veredelt den Charakter !"

Er bog rechts in die Fahrbahn ein nud
verschwand.

Hanne beeilte sich, denn er mußte den
Wagen um zehn Uhr bei Herrn Silvestre
abliefern.

Es waren noch keine fünf Minuten ver¬
gangen, da erschien wiederuum mit hef¬
tigem Gehupe — Herr Puwileit . Fuhr
aiif den Hof, stieg aus , ohne den Motor
abzustellen, und kam zu Hanne herüber, der
ihm erstaunt entgegenblickte.

„Für zwei Pfennig Luft, wenn ich bitten
darf ", sagte Herr Puwileit , „der rechte Hin-
terreifen ist ein bißchen schwach ans der
Lunge."

„Das merken Sie jetzt erst?"
„Ja , etwas lange Leitung!" erwiderte Pu-

wilcit und zog dre Motorluftpumpe heran.
Hanne half ihm den Reifen aufpumpen,

dann stieg Herr Puwileit wieder ein und
fuhr an.

In dem Augenblick aber, da er im Be¬
griffe war , den Hof zu verlaßen , ertönte
ein Knall, ein raffelndes, knackendes, mör¬

derisches Geräusch kam unter der bebenden
Motorhaube hervor, ein Geräusch, das
Hanne erstarren ließ.

Bruch!
Doppelbruch!
Weiß der Himmel —!
Puwileit hatte die Geistesgegenwart, so¬

fort Gas wegzunehmen und die Bremsen
anzuziehen.

Der Wagen stand halb auf dem Bürger¬
steig.

Puwileit sprang heraus , bleich und ver¬
stört.

„Um Gottes willen — was ist — was ist
denn das —"

Rudi lief über den Hof, riß die Motor¬
haube hoch, nun kam auch Hanne eiligst
heran , Puwileit neben ihm zitterte und
hielt sich mit seinen ratlosen Händen an
Hannes Arm fest.

„Die Kurbelwelle," sagte Rudi.
„Gebrochen?" schrie Puwileit.
Rudi nickte.
„Wieso denn, wieso denn," rief Puwileit

verzweifelt, „das ist doch gar nicht mög¬
lich, wie kann denn — Rudi, wie kann
denn —" er starrte Rudi an, der schweigend
in den Motor blickte und im Augenblick
keine weiteren Erklärungen zu geben ver¬
mochte.

„Nein", sagte Hanne, „der ganze Motor
ist in Klumpen."

„Was denn," sagte Rudi stirnrunzelnd.
„Ja, " rief Hanne, ohne sich indes Rudi

zuzuwenden, „die Schmierung ist ein Dreck.
Ein Zylinder ist trockengelaufen, der Kolben
hat sich geklemmt — die Pleuelstange ist ge-
»rochen, hat sich gegen den Kolbenboden ge¬
stemmt, und die logische Folge — die
Kurbelwelle ist ebenfalls gebrochen."

Rudi nickte nachdenklich, die Hand am
Kinn.

Hanne schlug Herrn Puwileit auf die
Schulter : „Das ist Ihr Wagen, Herr. Das
ist die große Errungenschaft, Zetzt können
Sie 'n neuen Motor einbauen lassen oder
noch bester, die Karre gleich verschrotten
lasten. Aus der Kiste wird nie was ."

„Sie können natürlich die Firma verkla¬
gen," sagte Rudi . „Das ist offenkundiger
Konstruktionsfehler."

„Ich dachte mir gleich," sagte Hanne,
„daß mit dem Schmiersystem was nicht in
Ordnung ist. Aber das war nur eine Ver¬
mutung ."

Puwileit blickte verstört von einem zum
anderen. Er vegriff durchaus die Zusam¬
menhänge, o ja . er begriff haargenau . wor->
um es sich handelte. Er hatte nicht ttir
nichts und wieder nichts viele Jahre lang
die Anatomie der Automobile mit Hingabe,
und Inbrunst studiert, er begriff nur eures
nicht: daß rhm etwas Derartiges wider¬
fahren konnte, ein trockengelaufener Zy¬
linder. das konnte auch eigenes Verschulden,
sein, es war aber ein Konstruktionsfehler,
das Schmrersystem taugte nichts, und einen
solchen Wagen mit einein Konstruktionsfeh¬
ler, diesen dreimal vci dämmten Wagen, den
hatte er sich aushänger, lassen für 1800 Mk.
er, Puwileit , der so gut Bescheid wußte mit
Automobilen und dem man kein X für ein U
vormachen konnte, der hatte sich ganz
schlicht und dumm einen Wagen anhängen
lasten mit einem lächerlichen Schmiersystcm.
Das war die Qual , die Schande, das war
das Unglück.

„Gehen Sie zu Rechtsanwalt Beck," sagte
Rudi, „der ist in diesen Dingen gewitzt." !

iForlietzuna iolai.t _/
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Aufruf des Kreisleiters
an die Eltern der Zehnjährigen
I » jedem Jahr meldet sich der Jahrgang

der Zehnjährigen geschloffen dem Führer . Es
ist das Erlebnis jedes Jungen und Mädels,
schon in den jüngsten Jahren den Dienst in
der Hitlerjugend mitzumachen. Dieses Erleb¬
nis darf auch deu Jüngsten nicht vorenthalten
«erden . Die Elter «, die ihre Kinder der Ju¬
gend deS Führers znsiihren, tragen damit eine
Dankesschuld au den Führer ab» der ihr erst
wieder wirkliche Lebensmöglichkeiten bietet.
Ich fordere daher alle Eltern der Angehörigen
des Jahrgangs 1927 im Kreis Calw  auf, ihre
Kinder auf den Meldestelle« des Jungvolks
und der Jungmädcl anzumelden.

Wurster,  Kreisleiter.

Die diesjährige Reiterscheinprüfung
Der Gruppenreiterführer der SA .-Grnppe

Südwcst, Sturmhauptführer Jenisch,  hält
im Aufträge des Ncichsinspektcurs für Ncit-
und Fahrausbildung für den Bereich des
Wehrmeldeamtes Calw  am Samstag , de«
17. April , um 11.90 Uhr in Frendenstadt , Reit¬
halle Ringstraße die diesjährige Prüfung für
de» Erwerb des Reiterscheines ab.

Zur Prüfung zugelassen sind die Angehöri¬
gen des NSKK . (SA .-Reiterei ) und der SS .-
Reiterei aller Jahrgänge.  Die Prüf¬
linge müssen sich vor Beginn der Prüfung
über ihre Zugehörigkeit zu einer dieser Glie¬
derungen ausweiscn. Den amtlichen Neiter-
schein 1937 erhalten nach bestandener Prüfung
Sie Angehörigen des Jahrganges 1921 und
früher . Den Jugendreiterschein erhalten die
Angehörigen des Jahrganges 1922 und später.
Soweit diese Prüflinge Angehörige der HI.
sind, wird ihnen gleichzeitig vom zuständigen
Bannführer das HJ .-Reitabzeichen verliehen.
Angehörige des Jungvolkes sind ebenfalls zur
Prüfung für den Erwerb des Neiterscheines
Zugelassen.

Die Genossenschafts-Mühle
bewährte sich wieder

Hauptversammlung der Getreidemiihle-
geuoffeuschast Althengstett

In Möttlingen  fand im Gasthaus zur
„Krone" die ordentliche Generalversammlung
der Getreidemühle - Genossenschaft statt. Der
Vorstand der Genossenschaft, Fisch er - Alt¬
hengstett, begrüßte die zahlreich erschienenen
Genossenschafter und gab den Geschäftsbericht
über das abgelaufene Geschäftsjahr. Er be¬
tonte dabei, daß sich die Mühle im vergange¬
nen Rechnungsjahr erneut bewährt habe. Das
beweise die wiederholte Rückvergütung von
29 Pfg . auf Sen Zentner Brotfrucht . Was den
Betrieb der Mühle bezüglich der Vermahlung
anbetrifft , so habe die Genossenschaftsmühle
wieder eine Steigerung um rund 2000 Ztr.
Getreide zu verbuchen. Es sei dies ein Be¬
weis dafür, daß weitaus der größte Teil Ser
Mitglieder zur Sache gehalten und Ser Gen.-
Mtthle die Treue bewahrt habe.

Sodann wurde der Rechenschaftsbericht vor¬
getragen, aus dem zu entnehmen war , daß die
Gen.-Mühle wieder gut abgeschlossen hat und
ein Reingewinn von 2016.04 RM . zu ver¬
buchen ist. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats,
Bürgermeister Charrtcr,  gab einen um¬
fassenden Tätigkeitsbericht des Aufsichtsrats
bekannt und stellte hernach den Antrag an die
Generalversammlung , die Bilanz zu geneh¬
migen und denGewinn wie folgt zu verteilen:
Auf die Geschäftsanteile 5 Prozent Dividende,
auf Sen Ztr . Brotfrucht 20 Pfg . Rückver¬
gütung, Sen Rest zu 2 Drittel der Betriebs¬
rücklage und 1 Drittel an den Reservefonds.
Dieser Antrag fand einstimmige Annahme.
Auch der nächste Pun t̂ der Tagesordnung
„Durchgreifende Statutenänderung durch An¬
nahme des Einheitsstatuts " wurde einstimmig
erledigt. Diese Satzungs -Aendcrung machte
Neuwahlen zwangsläufig notwendig.

Nachdem die Verwaltung in ihrem Bestand
vermindert ist, setzt sich der Vorstand aus dem
Vorsitzenden Fischer , Graze , K o st, Er¬
le n m e i e r , Ayasse und Schnürte  zu¬
sammen,- Ser Aufsichtsrat aus dem Vorsitzen¬
den Bürgermeister Charrier , Oels ch lä¬
ge r . Schmidt , Stoll , Roller und
Nüfle.  Die Wahl erfolgte einstimmig. Der
Vorsitzende Fischer richtete Worte des Dankes
an die ausscheidenden Mitglieder , insbeson¬

dere an Vorstandsmitglied Weber,  Otten-
bronn . Nach reger Aussprache und nachdem
Vorsteher Fischer der Verwaltung , Rechner
Weinmann  und Obermüller Feßler  den
Dank für ihre Mitarbeit ausgesprochen hatte,
ermahnte er die Mitglieder , auch im neuen
Rechnungsjahr der Mühle die Treue zu be¬
wahren.

Trauerfeier
für Oberstleutnant Ziegler

Eine große Traucrgemcindc hatte sich,am
Donnerstag um die Mittagsstunde in der
Vorhalle des Krematoriums auf dem Stutt¬
garter Pragfricdhof zu einer würdigen Gc-

-dchlkstnnde für Sen Oberstleutnant a. D. und
Regicrungsrat i. R . Friedrich Ziegler

eingefnuöcn. Nach den Worten des Geistlichen
wurden dem Gedenken des Verstorbenen u. a.
Nachrufe gewidmet: für den Offiziersvcrcin
des ehemal. Jnf .-Regts . Kaiser Friedrich, im
Aufträge der Negimcntskameradschaftder che-
mal . Siebener , im Namen des Osfiziersvcr-
eins und der Kameradschaft der chcmal. 126er,
für die Offiziere des ehemal. Landwehr-Jnf .-
Negts . 120, dessen Ball .- und späterer Regi¬
mentskommandeur der Verstorbene war , und
der Kameradschaft der chemal. 120er, für die
NSKOV ., den Neichsbund Deutscher Offi¬
ziere, Ortsgruppe Calw, den Kreis Calw des
Kyffhäuserbundcs und zuletzt für Sie Kriegcr-
kameradschast Calw. In allen Nachrufen wur¬
den die soldatischen Eigenschaften deS Ent¬
schlafenen besonders hervorgehobcn und ge¬
würdigt.

Kulturtagung des Bannes 12k bei HZ.
Gebietsführer Sundermann eröffnet von Freudenstadt aus die Werbung

um den Fahrgang 1927 in Württemberg
Die Kulturarbeit der HI.

Die Hitlerjugend hat die Aufgabe erhalten
und übernommen : 1. die deutsche Kultur neu
zu gestalten, Theater , Konzert, Film , Rund¬
funk, Feiern usw. neu, nationalsozialistisch zu
machen,

2. Kultur nicht Selbstzweck sein zu lassen,
sondern zum Bekenntnis zu erhöhen,

3. die Angehörigen der Hitlerjugend an die
Pflege und Achtung der Werte der Kultur zu
gewöhnen und zu erziehen,

4. sie zu schulen: sie singe», spielen, tanzen
zu lehren und lernen zu lassen,

5. sie hineinzuftthren in die kulturellen Ver¬
anstaltungen,

6. selbst schaffend an der Schöpfung und Ver¬
mittlung neuer Kultur tätig zu sein, neue
Genies und Talente zu suchen, zu wecken und
zu fördern und schließlich,

7. den Mittler zu sein zwischen Kultur und
dem ganzen deutschen Volk.

Das ist der Sinn der Kultur - Arbeit
der Hitlerjugend , und das ist auch der Sinn
der Kultur -Tagung des Bannes 126, die am
nächsten Samstag und Sonntag in Freu¬
den stabt  stattfindet . Die Freudenstädter
Kulturtagung wird durch die Teilnahme des
Gebietsführers der HI . eine besondere Be¬
deutung erhalten , umsomehr als Gebietsflih-
rer Sundermann  von hier aus den Anf-
nahmefeldzug für den Jahrgang 1927 der
Buben und Madel tn Württemberg eröffnen
wird. An der Tagung nehmen sämtliche Füh¬
rer und Führerinnen der HI . aus dem gan¬
zen Banngebiet und insgesamt 2000 Bann¬
angehörige teil.
Das Programm der « ultur .Taguug:

Eröffnungsfeier:  Samstag , 10. Apr.,
20.30 Uhr, in der Städt . Festhalle:
1. Einmarsch der Fahnen und gemeinsamer

Gesang: Lieb der HI . „Vorwärts , vor¬
wärts ".

2. Spruch : Wenn die Fahnen und Standar¬
ten" / Gerhard Schumann.

3. Berliner Fahnenmarsch mit dem Lied:
„Auf hebt unsre Fahnen " / Blumcnsaat-Sotkc.

4. Es sprechen: Banuführer Waidelich  und
Untcrbannftthrer Werner Köttge », Lei¬
ter der Kulturabteiluna des Gebiets Würt¬
temberg.

5. Lied: „Deutschland heiliges Wort" / Blu¬
mensaat.

6. Spruch : „Auferstehung" / Gerhard Schu¬mann.
7. Liedkantate „Die Welt gehört den Führen¬

den" von R . Händen, nach Dichtungen von
Herybert Menzel und Bernd Poieß.

8. Schlußwort — Fahnenausmarsch.
Arbeits - Tagungen:  Für HI -, DJ .,

BDM . und IM . gemeinsam Sonntag 8 bis
10.30 Uhr im Kursaal.  Es sprechen: Unter¬
bannführer Werner Köttgen, Leiter der Kul¬
turabteilung im Gebiet Württemberg , und
Unterbannführer Memmingcr , Leiter der
Presse- und Propagandaabtcilung im Gebiet
Württemberg.

Daran anschließend: HJ .-Sondertagung im
Kursaal . Es sprechen: Bannftthrer Waide»
lich  und Scharführer Haug,  Kulturstellen¬
leiter des Bannes Schwarzwald (126). BDM-
Sondertagung im Lcsesaal. Es sprcche»:Ober-

gauführerin Maria Schönberger  und
Untergauführerin Nösle Baumann.  DJ .-
Sondertagung im Haus Schiercnbcrg. Es
spricht: Jungbannführer Korunka.

Morgen - Feier:  Sonntag , 11. April,
11—12 Uhr, im Kurtheater:
1. Vierstimmiger Kanon : „Grüßet die Fah¬

nen" / Seifert.
2. Worte von Mozart.
3. Liad: „Nichts kann uns rauben " / Heinrich

Spttta.
4. Serenata notturna in O-Dur / W. A. Mo¬

zart für zwei kleine Orchester (Marsch —
Menuett — Rondo).

5. Es spricht: Stoßtrupp - Redner Kreisleiter
Grüncberg,  Berlin.

6. Lied: „Wo wir stehen, steht die Treue " /H. Baumann.
Abschluß - Kundgebung:
14 Uhr : Aufstellung der HI . - Einheiten

zum Sternmarsch auf den Marktplatz.
14.30 Uhr : Der Krcismusikzug und die

Bannspielschar 1/126 spielen und singen auf
dem Marktplatz.

15 Uhr : Kundgebung auf dem Marktplatz.
Lied: „Ein junges Volk steht auf" / Werner
Altcndorf : Sprecher : Worte des Führers,-
Lied: „Wir Jungen tragen die Fahne " / Gg.
Blumcnsaat ; Ansprache: Gebictsführer Sun¬
de  r m a n n,- Sprecher :Treueschwur,- Deutsch¬
land-. und Horst-Wesscl-Lied.

Ais StWseisrn
Zum GsburMag-es Führers

Zum diesjährigen Geburtstag deS Führers
hat der Neichserziehungsminister hinsichtlich
der Schulfeiern diegleichen Vorschrif»t e n in Kraft gesetzt, die für das Vorjahr
bestanden. Wo öffentliche Feiern stattfinden,
ordnen sich Lehrer und Schüler ein; wo keine
allgemeinen Feiern vorgesehen sind, gedenkt
die Schule in würdiger Form des Geburts¬
tags. Die Schulfeiern sind so zu legen, daß
die Kinder an den örtlichen Paraden der
Wehrmacht teilnehmen können.
Monds 156. Geburtstag!n den Schulen

Der Reichserziehungminister hat bestimmt, dalalle ihm unterstellten Schulen am 26. April
in würdiger Weise des großen Dichter? Ludwig
Uhland zu gedenken haben, der an diesem Tagevor 150 Jahren geboren wurde.

Sonntag , 11. April
8.00 Hasenkonzert
8.00 WetterbeMt , Walier-standömeloungen
8.05 Gomnaittk
8.25 .Lauer , hör z»l
8.45 Seudcvaute
9.00 Evangelisch« Morgenfeier
8.30 De«Me Weltschau, ^I . „Die wirtschaftliche

Freiheit der Ratio«
II . ..Di « sozial« Frei-bell der Ratio«lO.lio„Unser Lebe« —Dank anden Führer"

>0.45 Choraeiang ^>1.15 ..Fröhliche Morgeumnsik>2.00 Musik am Mittag
>3.00 Kleines Kapitel der Zeit>8.15 Musik am Mittag.
>8.50 «Zehn Mi ««)«» « rzen»
>4.00 Üs-?»eel«"«nb die Nrem»-wörter
i4.4ö „Ans Late « und Werk¬

statt"iv.oo Volksmusik
« .00 Sonntagnachmittagans Saarbrücken
>8.00 Bnntrs Schallplatten¬

konzert
>8.80- 18.40 „Historische

Wirtshäuser"
iue .S

12.00
18.00
18.15
14.00
15.00
18.00
17.40

lS.OO Kleine. Stück« sür Vio¬line. Violoncello «nb
15.80 Turne « «nt Soort>0.00 „Lachen ist aesnnd
i2.00 Zeitangabe , Nachrichten,Wetter - und Sportbericht
» .80 „Wir Sitte » , «« Tani">4.00—2.00 Rachttonzert

Montag, 12. April
8.00 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht8.05 Gomnaittk
6.30 Srübkourrrt
7.00-^7.10 Srübnachrichie«8.l" — - - -- -
8.
8.10
8.80 _
0.30 „Sind , frag nicht sodumm
S.45 Sendepause
iO.OO Der Hrinzrlmann

00 Walserstandsmeldungen
.05 Wetterbericht

10.80 Seudevanse
11.15 ,Lür dich, Banerl"Uotzkouzert

tanaabc , Nachrichten,
etterbelicht

Zwei »,s

Hk " -̂ Ra « m...a,Sir führe» durch Kni¬es Land
18.00 „Stuttgart spielt auf"20.00 Nachrichten
20.10 „Für jeden rtwas " I.21.00 Deutsche Welikcha«

„Die wirtschaftliche Frei¬
heit der Ratio»

21.15 „Für tede» ettoaS II.22.00 Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter - und Svorwericht22.30 Rachtmniik

24.00- 2.00 Rachtmnük

Dienstag, 13. April
8.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gomnaittk I
8.30 Srithkonzrrt7.00- 7.10 Frübnachrtchten
8.00 Walsernan - smeidungeit8.05 Wetterbericht — Banern-
8.10  Gymnastik II
8.30 Moraenmnlik
8.45 Sendevanse

10.00 Lob der Erde
10.30 Englisch für die Unker-
11.00 Sendeoanie
11.80 .Lür dich. Bauers"12.00 Mittagskoiizert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittaaskonzerl
14.00 ..Allerlei von Zwei bISDrei"
15.00 Sendevanir
18.00 Mnfik am Nachmittag
17.10 ..Von Blumen und

Tieren"
17.40 „Tibet ais Lebensrau«

sür deu Menschen"
18.00 Konzert
10.00 „Zauber der Stimme"
1S.45 „Hier töricht Sowirtrnb-land"

20.00 Nachrichten
20.10 Ballettmusik aus alter

«nd «««er Zeit
21.25 Richard Straub — fei«ivmvboniichrS Schaft««
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,Wetter , nnd Svortberlchi22.20 Politische Zeiinnsssch« ,
22.40 „Uuierhaltung «nd Tanz"24.00- 2.00 Grobe« Unter.

haitnngSkonzert

Mittwoch. 14. April
8.00
8.05
6.30
7.00
8.00
8.05
8.10
8.80
V.30
8.45

10.00
10.80
11.30
12.00
13.00
18.15
14.00
15.0018.00
17.00
17.30
17.50
18.00
18.00
20.00
20.15
20.45
21.30
22.00

22.20

22.30
24.00

>Gomnaittk ' 1
>Frühkanzert
—7.10 Früh«

Choral
Zeitangabe , Wetterberichtaitik I

ert
. . bnachrichten

WasseritandSmelbunge«
Wetterbericht — Bauer «»funk
Gymnastik II
Mnllkaliiche Frühstück»-
vauie
..Was uns Mütter
bemest"
Seutrvoule
Ebr « und Preis der
Arbeit
Sendevauir
„Für di« . B - neel"
Musikalisch« Kurv « »
Zeitangabe . Wetterbericht,

achrichten
vonE «. »zML._ .an..

Allerlei
Drei"
Sendevauie
Bunte Musik am Nach¬mittag
„Goldwascher am Rhein"
DaS deutsch. Sied
„Zehn Minute « Denis« "
„Unter singendes, klin¬
gendes Frankfurt"
Heitere Feierabeutmnük
Nachrichtendienst
Stunde der junge«
Ratio»
„Avrilwetter"
Tanrmnlik
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht
Heimliche Lieber der
Nacht
Niiterbaltnngö - und
Tanzmusik

—2.00  Rachimuslt

Wie wird das Wetter?
Voraussichtlich« Witterung für SamStag:

Leicht unbeständige und mckde aber meist
tro^ene ^öitteruna.

Ragold, 8. April . Im Verlaufe dieses Som¬
mers werden in den Monate » Mai bis Okto¬
ber 8 Urlauverzüge mit je 1000 Personen nach
Nagold geführt. Die Urlauber kommen ans
den Gauen Danzig , Schlesien, Groß-Berlin,
Westfalen-Süd , Saar -Pfalz , Sttd -Hannover-
Braunschweig nnd Ost-Hannover . ^

Rerrfte», 8. April . Vor einigen Tagen wllrbc

hier die neu errichtete Gemeinöewaschküchi
eröffnet. Es ist dies nun die zweite im B»>
zirk Herrenberg und sie wirb sich bald ebenst)
grober Beliebtheit bei den Hausfrauen er»
freuen, wie die in Affstätt.

Pforzheim, 8 .April . In der vergangene«
Nacht nahm sich ein noch nicht ganz 17 Jahre
alter Junge das Leben. Er wurde nach Mit¬
ternacht auf einer Bank in den Anlagen d»r
Kallharötstraße bewußtlos aufgefunöen. M
stellte sich heraus , daß der junge Mann sich
mit.Schlaftabletten vergiftet hatte. Der Grunb
-zur Tat soll ans Liebeskummer zurttckzuftth-
ren sein.



I

Schwarzes Srett
parteiamtlich. UachSruS verboten.

»'LPM-IrM-Sk' Mli
nswsli 'OO vnZsnisStionsn

„Kraft durch Freude ", Abt. Wandern . Sonn¬
tag, 11. April Begebung der Calwcr Stadt¬
grenze 2. Teil (Gäuscite ) unter Führung von
Revicrförster Wintterle . Abmarsch 8 Ilhr
früh an der Turnhalle , Rückkehr gegen 12 Uhr.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht. Diese
Wanderung kann nur bei trockenem Wetter
dnrchgcführt werden.

tttt.. ck̂ .. ckilM.. ck-A.

HI . Bann 128 — Verwaltungsstelle . Sämt¬
liche Fähnleins - und Gefolgschaftsgeldvcrwal-
tcr haben am Samstag , den 10. April 1937
an - er Knltnrtagung des Bannes 126 teilzn-
nehmen. Eintreffen bis spätestens 19.00 Uhr
in Frcudenstadt . Anmeldung auf der Dienst¬
stelle des Bannes . Am Sonntag vormittag
)Ä9 Uhr findet eine Sondertagung der Gelö-
verwalter im HJ .-Hcim statt.

HI . Unterbau » U/126. Unterbaunftihrcr.
Die Gefolgschaftsftihrer und Referenten des

Unterbannes fahren am Samstag , 10. April
mit dem Zug Calw ab 15 Ul.r 24 nach Freu¬
denstadt zur Kulturtagung . Antreten um 15.00
Uhr am Bahnhof in Calw zum Empfang der
Fahrpreisermäßigungsscheinc . Tadel !. Dienst¬
kleidung mit Tornister . Die Geff. haben die
Fahne mttzubringen . Kameraden, welche mit
eigenen Fahrzeugen fahren, haben nm 18.00
Uhr in Frcudenstadt zn sein.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag Miserikardias Domini,
11. April 1937:

Turmlied : 206, Christ lag in Todesbandcn.
9.30 Uhr Hauptgottesbienst (Hermann , Ein-
gangslicö : 376, Wie schön leuchtet). 10.45Uhr
Kindcrgottesdienst im Vereinshaus und
Wimberg . 11 Uhr Christenlehre für die
Söhne . 5 Uhr Aüendpredigt (Widmann ).

Mittwoch,  14 . April 1937:
8 Uhr Männerabend im Bereinshaus.

Donnerstag,  16 . April 1937:
8 Uhr Bibclstunde im Vercinshaus.

Katholische Gottesdienste
Calw (Stadtpfarrkirche ) :

8.00 Uhr Frühmesse und Kommunion . S.S0
Uhr Amt mit Predigt u. deutschem Gesang.
Anschließend Christenlehre . 19.00 Uhr An¬
dacht. — Werktags : Dienstag , Donnerstag,
Freitag 6.30 Uhr Pfarrmesfe.

Bad Lieben zell (Marienstift ) :
Montag 8.00 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wicsenweg ) :
Mittwoch u. Samstag je 7.15 Uhr Hl . Messe.
Gottesdienste der Methodistengrmeinden

(Evangelische Freikirche)
Sonntag , den 11. April 1937

Calw:  9 .30 Uhr Preüigtgottesdicnst . 11 Uhr
Sonntagsschnle . 20 Uhr Abenöpredigt (Zcu-
ncr). — Mittwoch 20.15 Uhr Bibclstunde
(Zeuner ). — Freitag 20.30 Uhr Singstunde.

Stammheim:  9 .30 Uhr Preüigtgottes¬
dicnst (Zeuner ). 14 Uhr Versammlung . —
Donnerstag 20.30Uhr Bibelstunde (Zeuner ).

Obcrkollbach:  9 .30 Uhr Preöigtgottes-
bienst (Walz ). 14.00 Uhr Mittagspredigt
(Walz). — Dienstag 20.15 Uhr Bibclstunde
(Zeuner ).

Zavclstcin:  14 .30 Uhr Versammlung
(Zeuner ).

Ottenbronn:  Dienstag 30.16 Uhr Ver¬
sammlung (Walz ).

In Pforzheim sind 9.30, 15.00 und 20.00 Uhs
unter Anwesenheit des Bischofs Jubiläums,
feiern.

Ekrirkgarker Schlachivlehrnarkk
dom Donnerstag. 8. April

Auftrieb:  4 Ochsen. 53 Bullen. 67 Kühe,
19 Färsen. 342 Kälber. 709 Schweine.

Preise:  Ochsen a und b —, c 29; Bullen
a 42. b 38. c 33; Kühea 42. b 35—38, c 25—32.
d 16—24; Färsen a 40—43, b 39; Kälber B An¬
dere Kälber a 60—65, b 53—59. c 41—50;
Schweine a 52, b I. 52, b 2. 52. c 5>, d 48, e 48.
Sauen 1. 52, 2. 50 Rpf. für je Kilogramm
Lebendgewicht.

Ma r kt v e r l a u s : Großvieh: a-Kühe, a. und
b-Ochsen, -Bullen und -Färsen zugcteilt, HmDl
in den übrigen Schlachtwertllassenlebhaft, Kal-
ber ruhig, Schweine zugetcilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch von,
8. April. Ochsenflcischa 75- 78, Bullensleischa
72—75. Kuhfleischa 72—75, b 58—63, Färsen-
fleischa 75- 78, Kalbfleischa 86- 97. b 86—97.
c 70—80, d 70—80, Hammelfleischb 86—90, c —.
d 70—78: Schweinefleischb 73 Nvf. für je V- Kilo¬
gramm. Marktverlauf: Ochsen-, Bullen- und Für-
senfleiisch lebhaft, Kuhskeisch ruhig. Kalbfleisch
mäßig belebt. Schweinefleisch lebhaft, Hammel-
fleisch ruhig.

MWM Obst-und GlttienSW
Die Vorführung der
BorbMenspritzung und Versammlung

in Liebelsberg
Samiag al>e»d«W »°»

Der Bezirksfachwart für Obst«und Gartenbau: Hanselmann

Wiirzbach
Am Sonntag , den 11. ds . Mt «. , findet im

Gasthaus z. „Löwen"

Tanzunterhaltung
statt, wozu höfl. eingeladen wird.
Die Kapelle Der Besitzer: M. Kugele

vr . Hödels

msrzea keine Lpreekstuaile

Tüchtiger Schlaffer
der mit allen vorkommenden autogenen Schweißarbeitenbestens

vertraut ist
zum sofortigen Eintritt gesucht

Perrst -Regnerbau Lalw

3jjl!M5,WMies MSdchen
findet als Anlegerin in der Druckerei
dieses Blattes dauernde Beschäftigung.

Einfaches

Sie müssen lesen:
„Dir Haseaenpsre"
Ein Schwabenstreich

„Zirkus von 10 bl« 12"
Besuch beim Värendompleur

„Dem Meere abgenmgen"
Landgewinnung an der frie¬
sischen Küste

„Der große Omi"
Schicksal eines Tätowierten

Und wieder die geschäftlichen
und privaten Anregungen lm

Kleinavzeiger

Nie langweilig!

MSdchen
als Beihilfe in der Küche gesucht.

Pofthotel Nagold

Suche für 15. April ad. 1. Mai
ehrliches fleißiges

MSdchen
sür Haushalt und Bedienen. Zeug¬
nis und Bild erbeten oder persönliche
Vorstellung bei

A. vöhmler,
Gltiugen -Leouberg
Telefon Leonberg 504

23jähriges

MSdchen
sucht Stelle in Haushalt. Gute
Zeugnisse vorhanden.

Angebote unter P . 81 an
die Geschäftsstelle ds. B >.

Für sofort wird ein 18—20 Jahre
alter

Knecht
zu klein. Landwirtschaft gesucht.

Gruft Döffinger zum „Hirsch"
Schafhausen . Kreis Böblingen

«»«tsn«ck>a»u bmsiUo»ckusck»
pro».

NI>» , olck.
>4»cioj!I. lonctonN.>ntv»sp»n»

Istrl aucki8. «»»,«, In sich«« I.-L,
<-»a»n Nlekol. /4il»u«rV»«I» LMNl» X.
bs»ck>launig»O VNrdung ckorck» Vnnn».
Loolok», *,«,,,, , 0^0. I.ZS. L20»

svrog. Lornrävrll, ösdnkotstr. IS.

. , Calwer Bank
e. G. m. b. H. E a l w

Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein, an der am Samstag , den
IO. April 1937, abends8 Uhr, im Saalba « Weiß hier, stattfindenden

7S.8lMr«l>ersW«lW
teilzunehmen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1936.

Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Berlustrechnung.
2. Bekanntgabe der Prüfungsberichte des Aufsichtsrates und des

Revisions-Derbandes.
3. Beschlußfassung über:

a) Genehmigung der Bilanz
d) Entlastung des Borstandes und Ausfichtsrates
c) Verteilung des Reingewinns.

4. Aufsichtsratswahlen.
Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder in den Räumen

der Bank aufgelegt.

Calw»den 18. Februar 1937.

Lstterie-Einnahme
Meißner,Tübingen
MiMN-GckiM
-/- Los MK. 3.- ,Los  Mk . 6.—
bei Wilh . Wmz , Galw , Marktpl.

Porto -Ersparnis.

Vtollon
8 >»

m^A^^ giOakiicbsr. bs« og
licbseunosokünseviseäsn?

OckNp esm pOsnrl..unseiiScklicbs

Keioissl sinrunekmbnk

bsstSligsnunscksn><bẐ 8.uncIsn
Ilsok konrsnwisetl
ops/ssm l 602t .Lakg

Tu stabsn in lürsr ^ potiikks
ocisr lbrsr vrogsris

Trinkt

Loea
küstliost unct srkrisabsnck
in LastsILttsn unck
Xakksss srkältliob.

Rheinwatd
Der Vorstand:

Fischer Wochele Stüber

L)

Im Ansertigen von
Blumenbrettern

und -Kiste»
Heber Art empfiehlt sich

Schreinermeister Sch albte
Ein Kleine»P ritsch enwägele
verbaust b. S.

, . rltl«rmachen? - ,. .. -
Wocheuausgabe einschließl . Zustellung durch Träger 17 ^ ,^
Bestellung jederzeit beim Verlag der „Schwarzwald-Wacht". Einzel
nummern auch im örtlichen Buchhandel.

E Ae  l ^ ärc/ie
>10/771 F/c/l

-et-rnw-LLP/.Oasser/raL.

Fritz Hennefarth, Ealn»
Schnlstraße1

empfiehlt sein Lager in eiserne«
Bettstelle« mit Wollmatratzen,

Pateulmalratzen
(sowie deren sachgem. Reparaturen)
Tapetenlager. Nesttapet*« in
den billigsten Preislagen.

Das „Schwarze Korps"
hn n««»fte« Inhalt : Was jeder wissen muß— Kann man „ . ^
Kulturmachen?—Irühlingserwachen—DaszweiteReich- ov» Panamas,ncko.

2ar

WM-WW
fhomlumedl.
«aliwir. «olM.

XMHokkMsek

iiWllllli
orsimluliek VoilkiW«
kür Arten
Sailen mit 75 kg «rretrt
12—15 2tr. Stallmist.

dtarktplstr

uov.SeN Sd», 20  Oabrsn doveLlvoa
«I<9>-9» »o,ragl. KoulpOogomMÄ

6,SM»«»</ s»/z»
I O. Rvraackoerlk

Gut möblierte«

Zimmer
in zontkaler Lage vermietet

Wer, sagt die Sesch.-St. d». Bl

Solider Herr stecht hoizdare«
möbliertes

Zimmer
Auaebote unter VL tz

bst Mschäst osse» , d«. Dt.
» . » a«

Umstäiidehalder verkaufe ich

7 6t. MiikifilAlKtt
gut Sberwintert, samt Küsten»
Gerstling und Normalmaß.

Wilhelm Vodemer
Obeckollbach

«ÜlMIiMWM

ks ist ein offenes SeksSmn?8'.
>ä/onn clio korbo nickl ongsgriffsn
*,«rcksi, unck ckor Qlonr erdolten
kloibon »oll. nimm»eins klvgs bicivs-
kau r >r ltolnigung ckor kürsn vnck
ollor onck«ron Oslkosbcinilsicbs cksn

Zirka 80 Ztr. gut eingebrachles

Klee-MdWieWe»
verbaust

Driedrich SchLK, Etammheim
c
k .

HcVr

? « ekümsr !« Ollerrvstv
Butt IttebeuaieN»

Nobluebs eks
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